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Allgemeine Informationen
Durch einen Eintrag in das österreichische Verzeichnis des immateriellen Kulturerbes
· wird die Bedeutung des Elements als Quelle kultureller Vielfalt, Garant für nachhaltige Entwicklung, Ausdruck menschlicher Kreativität und Mittel zur Förderung von Annäherung, Austausch und Verständnis zwischen den Menschen anerkannt;
· werden die durch die Bewerbung übermittelten Informationen der Öffentlichkeit durch eine Online-Datenbank unter www.unesco.at/nationalagentur zugänglich gemacht und dem UNESCO-Sekretariat in Form von Berichten über das nationale Verzeichnis in regelmäßigen Abständen vorgelegt;
· wird die Voraussetzung für den Vorschlag des Elementes für eine der internationalen Listen durch den Fachbeirat geschaffen;
· wird das Bewusstsein für die Bedeutung des Elements auf lokaler, nationaler und internationaler Ebene gefördert.

Mit der Aufnahme in eine der Listen sind keinerlei Ansprüche auf Unterstützung – insbesondere finanzielle – und sonstige Rechtsansprüche verbunden. 

Bei allen Bewerbungen ist zu garantieren, dass die Ausübung der Traditionen in Einklang mit den geltenden österreichischen Rechtsvorschriften steht.
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Übermittlung der Bewerbungsunterlagen
Die Bewerbungsunterlagen sind von der Gemeinschaft oder einer/einem von ihr ernannten Vertreter/Vertreterin bei der Nationalagentur für das Immaterielle Kulturerbe digital (walcher@unesco.at oder stiermayr@unesco.at) einzubringen. Nur vollständige Bewerbungsunterlagen können berücksichtigt werden. Die Bewerbungsunterlagen müssen enthalten:

· das vollständig ausgefüllte Bewerbungsformular als Word-Dokument
· zwei Empfehlungsschreiben (eine Auswahl von ExpertInnen zu den fünf Bereichen des immateriellen Kulturerbes, die sich zur Erstellung von Empfehlungsschreiben bereit erklärt haben, finden Sie unter Punkt IV)
· etwa fünf Fotos zur Illustration mit Angabe des Copyrights im Bildnamen
· Einverständniserklärung(en) der eingebundenen Gemeinschaften, Vereine und Personen

Zur Präsentation von Bild-, Ton- und Filmmaterial auf der Internetseite der Nationalagentur sind untenstehende technische Anforderungen einzuhalten. 

Fotos: 
Dateiformat: .jpg
Auflösung: min. 150 – max. 300dpi 
Dateigröße: max. 5 MB pro Bild

Video:
Dateiformat: MPEG, AVI, Quicktime oder WMV
Auflösung: 640 x 360 (16:9) oder 480 x 360 (4:3)
Länge: ca. 2-8 Minuten
 
Audio:
Dateiformat: MP3
Qualität: min. 256 KB MP3 
Dateigröße: max. 5 MB pro Datei
Länge: max. 8 Minuten
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BEWERBUNGSFORMULAR
für die Eintragung in die nationale Liste des immateriellen Kulturerbes


	
1.
	
Kurzbeschreibung des Elements
Lichtbratlmontag – Bad Ischl 
Das „Lichtbratl“ bestand in einem festlichen Abendessen, das der Bauer dem Gesinde, der Meister den Gesellen und der Hausvater seinen Kindern zugestand, weil an diesem Abend wieder die Winterarbeit bei künstlichem Licht begann. Aus diesem Handwerkerbrauch entstand die Feier des Lichtbratlmontags, der am Montag nach Michaeli (29. September) seit etwas mehr als 1oo Jahren gefeiert wird, nur unterbrochen durch die beiden  Weltkriege. 
Ein eigenes Organisationskomitee lädt jene IschlerInnen zu einem Jahrgangstreffen ein, die in diesem Jahr einen runden Geburtstag feiern, also 5o, 6o, 7o, 8o, 9o und 1oo Jahre alt werden. 
Ein gemeinsamer Kirchgang und ein gemeinsamer Ausflug der betreffenden  Jahrgänge gehören an diesem Tag dazu. Inzwischen ist der „Lichtbratlmontag“ zu einem beliebten Festtag geworden und in Bad Ischl zu einem wahren Feiertag, zu dem sogar in aller Herren Länder beheimatete Ischler wieder den Weg zurück in die Heimat finden um an den Feiern teilzunehmen. Ab Mittag werden Büros, Ämter und Geschäfte geschlossen und die Arbeitgeber laden zum „Lichtbratl“ ein. 

	
2.
	
AntragsstellerInnen

Stadtgemeinde Bad Ischl, vertreten durch Bürgermeister Hannes Heide 
Pfarrgasse 11, 482o Bad Ischl 
bgm@stadtamt-badischl.at oder msams@stadtamt-badischl.at
o6132/3o1 – 14 


	
3.
	
Name des Elements 

Lichtbratlmontag in Bad Ischl 


	
4.
	
Beschreibung des Elements (unter besonderer Beachtung des regionalspezifischen Kontexts)

(a) Heutige Praxis
Am Montag nach Michaeli (29.September) treffen sich die runden Jahrgänge der IschlerInnen zu einem gemeinsamen Fest.  Nach dem gemeinsamen Photo im Kurpark stellt sich jeder Jahrgang auf und mit Musik wird zum gemeinsamen Kirchgang marschiert. Ein Halt beim Kriegerdenkmal, um verstorbener Jahrgangskollegen zu gedenken, sowie eine Kranzniederlegung sind ebenfalls Bestandteil dieser Tradition. Nach der Heiligen Messe  gehen alle Jahrgänge wieder zurück zum Ausgangspunkt im Kurpark, wo die Landeshymne noch gemeinsam gesungen wird. Danach macht jeder Jahrgang seinen eigenen Ausflug, wie zum Beispiel St. Wolfgang, Bad Aussee, Atterssee, Traunsee, oder andere Ziele im Salzkammergut. 
 Die Straßen sind gesäumt von Gratulanten die Blumen und andere Geschenke überreichen. Auch die Kindergartenkinder jubeln den Teilnehmern zu. Ab Mittag oder ab 16.oo Uhr (je nach Firma und Amt verschieden) feiern auch hier die Mitarbeiter und die Betriebe bleiben geschlossen. 
An den Jahrgangsfeiern selbst nehmen Jubilare ,die in Ischl geboren sind oder hier ihren Hauptwohnsitz aufweisen, teil. 
(b) Entstehung und Wandel
Hervorgegangen ist der Brauch  aus den einstigen Feiern zum Montag nach  Michaeli, wo der Meister oder der Firmeninhaber seinen Mitarbeitern ein „Bratl“ spendiert, da an diesem Tag erstmalig  zur Arbeit wieder das Licht angezündet werden muss. Das Entstehungsjahr der Jahrgangsfeiern an sich ist nicht mehr genau nachvollziehbar. Doch weiß man auf Grund von überlieferten Photos, dass die ersten Feiern bereits um 19oo stattgefunden haben, damals nur für die 5o-iger und 6o-iger; 1947 wurde nach einer kriegsbedingten Unterbrechung der Brauch wieder aufgenommen; in den Folgejahren kamen dann noch die anderen runden Jahrgänge dazu, was sich bis heute gehalten hat; traditionsgemäß begeleiten die Salinenmusikkapelle und die Musikkapelle Mitterweissenbach die Jubilare; ältere Jahrgänge werden mit  Kutschen gefahren; die „Taferlbuben“  stammen zumeist aus der Hauptschule. Seit ca. 1o  Jahren schießen die Prangerstutzenschützen beim Kriegerdenkmal einen Salut. Ein Mitglied aus dem Komitee der 5o-iger hält die Festrede . Das Ausmaß an Geschenken hat sich in den letzten Jahren über reine Blumenpräsente hinaus wesentlich erweitert und es werden u.a. auch Lebkuchenherzen  als kleine Anerkennung an den Jubilar verteilt.
Heutzutage geben die Firmen den Mitarbeitern frei, das Bratl und die Getränke werden aber von den Mitarbeitern selbst bezahlt; 


	
5.
	
Dokumentation des Elements
Gemeindechronik , Bücher über Brauchtum im Salzkammergut (z.B.
Zwischen Aperschnalzen und Zwetschkenkrampus - Oberösterreichs Bräuche im Jahreskreis); 
  jährliche Berichterstattung in den Medien 


	
6.



	
Geographische Lokalisierung
 nur in Bad Ischl 

	
7.



	
Eingebundene Gemeinschaften, Vereine, Personen und Art ihrer Beteiligung
Salinenmusikkapelle (Obmann Alfred Schachner Nedherer, Wirling, 5351 Aigen-Voglhub) , Musikkapelle Mitterweissenbach(Obmann Rudolf Allex, Waldmüllerstr. 1o, 482o Bad Ischl)
Prangerschützen (Sams Thomas, Sulzbach9, 482o Bad Ischl), Hauptschule II mit den Taferlbuben (Dir.Werner Hillbrand, Schulgasse 11, 482o Bad Ischl) , Die Ischler Kutscher und die Kutschen der Bauern (Rothauer Felix, Kaltenbachstr.12, 482o Bad Ischl)
Stadtgemeinde Bad Ischl (Pfarrgasse 11, 482o Bad Ischl), Sparkasse Bad Ischl (Sparkassenplatz 1, 482o  Bad Ischl) 

	
8.
	
Risikofaktoren für die Bewahrung des Elements
Der Brauch gerät in  Gefahr verwässert zu werden und zwar durch Imitation in anderen Gemeinden; dort darf es zwar nur Jahrgangsfeier heißen und nicht wie in Bad Ischl „Lichbratlmontag“; 
viele Leute aus anderen Orten möchten in Bad Ischl dabei sein und von den Komitees eingeladen werden; es gelten aber strikt die beiden Kriterien: in Bad Ischl geboren oder in Bad Ischl Hauptwohnsitz. 
2o1o gab es eine Anfrage von einer ganzen Abordnung aus Südtirol, was konsequenterweise  abgelehnt werden musste. 
Das Ausufern der Zuwendungen an die Jubilare birgt die Gefahr in sich, den ursprünglichen Sinn etwas zu überlagern; 


	
9.
	
Bestehende und geplante Maßnahmen zur Erhaltung und kreativen Weitergabe des Elements, z. B. im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit, Bewusstseinsbildung etc.

- jedes Jahr gibt es eigene Jahrgangs-Komitees
- die Informationen über Ablauf und Organisation werden traditionell vom Jahrgangskomitee der 5o-iger an den nächstfolgenden  Jahrgang  weitergegeben, bzw. übertragen 
- Berichterstattung in den Medien (auch Überregional) und im Fernsehen
- Erzählungen der Teilnehmer an die nachfolgenden Jahrgänge
- Begeisterung der Teilnehmer
-  Photos, die über Generationen in den Familien aufbewahrt werden; 
- Einbindung aller Bevölkerungsschichten, auch der Zuwanderer; 
- ein Fest für IschlerInnen mit IschlerInnen 



	
10.
	
Kontaktdaten der VerfasserInnen der Empfehlungsschreiben

	
Empfehlungsschreiben 1 : Frau Hofrat Dr. Margot Schindler
Wurde beauftragt mit Schreiben vom 19.11.2o1o und wird nach Einlangen unverzüglich nachgereicht


	
Empfehlungsschreiben 2: Herr Univ.Prof. Dr. Zapotoczky 
Wurde beauftragt mit Schreiben vom 19.11.2o1o und wird nach Einlangen unverzüglich nachgereicht







	

	
Der/die AntragstellerIn gewährleistet, InhaberIn aller Rechte am Bildwerk zu sein und garantiert hiermit, alle erforderlichen Nutzungsrechte eingeholt zu haben und zum Abschluss dieser Vereinbarung berechtigt zu sein. Der/die AntragstellerIn leistet zudem Gewähr dafür, dass durch das Bildwerk Persönlichkeitsrechte Dritter (Recht am eigenen Bild, Ehrenbeleidigung, Kreditschädigung) nicht verletzt werden.

Der/die AntragstellerIn räumt der Nationalagentur für das Immaterielle Kulturerbe der Österreichischen UNESCO-Kommission eine zeitlich und räumlich unbeschränkte, nicht exklusive Nutzungsbewilligung am Bildwerk ein; dies umfasst insbesondere die Vervielfältigung, Verbreitung und Veröffentlichung des Bildwerks in gedruckter oder elektronischer Form, die Bearbeitung des Bildwerks, die Aufführung, Sendung und öffentliche Zurverfügungstellung des Bildwerks, einschließlich dem Recht, diese Werknutzungsbewilligung an Dritte zu übertragen.

Die Nationalagentur für das Immaterielle Kulturerbe der Österreichischen UNESCO-Kommission sichert zu, dass bei dieser Nutzung die Urheberpersönlichkeitsrechte der Urheber/Urheberinnen gewahrt bleiben.


	

	


______________________________________
Datum und Unterschrift des/r AntragsstellerInnen 
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Kriterien zur Aufnahme von Elementen in das nationale Verzeichnis des immateriellen Kulturerbes


1. Das Element zählt zu den Praktiken, Darstellungen, Ausdrucksformen, Wissen und Fertigkeiten, die Gemeinschaften, Gruppen und gegebenenfalls Einzelpersonen als Bestandteil ihres Kulturerbes verstehen.

2. Es wird in einem oder mehreren der folgenden Bereiche zum Ausdruck gebracht: 
a. mündlich überlieferte Traditionen und Ausdrucksformen, einschließlich der Sprache als Trägerin des immateriellen Kulturerbes;
b. darstellende Künste;
c. gesellschaftliche Praktiken, Rituale und Feste;
d. Wissen und Praktiken in Bezug auf die Natur und das Universum;
e. traditionelle Handwerkstechniken.

3. Das Element wird von einer Generation an die nächste weitergegeben. 

4. Es wird von Gemeinschaften und Gruppen in Auseinandersetzung mit ihrer Umwelt, in ihrer Interaktion mit der Natur und mit ihrer Geschichte fortwährend neu gestaltet.

5. Das Element vermittelt ein Gefühl von Identität und Kontinuität, wodurch die Achtung vor der kulturellen Vielfalt und der menschlichen Kreativität gefördert wird.

6. Es steht mit den bestehenden internationalen Menschenrechtsübereinkünften sowie mit dem Anspruch gegenseitiger Achtung von Gemeinschaften, Gruppen und Einzelpersonen sowie der nachhaltigen Entwicklung im Einklang.

7. Eine möglichst weitreichende Beteiligung von Gemeinschaften, Gruppen und gegebenenfalls Einzelpersonen, die dieses Erbe schaffen, pflegen und weitergeben, muss gewährleistet werden und nachweisbar sein.
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ExpertInnen zu den Bereichen des immateriellen Kulturerbes in alphabetischer Reihenfolge

[bookmark: _Toc243452550]Univ.-Prof. Mag. Dr. Regine Allgayer-Kaufmann
Universitätsprofessorin für Vergleichende Musikwissenschaft, Institut für Musikwissenschaften, Universität Wien
Institutsvorständin und Mitglied der Fakultätskonferenz
regine.allgayer-kaufmann@univie.ac.at

Univ.-Prof. Dr. Reinhard Bachleitner
Politikwissenschaft und Soziologie, Abteilung Soziologie und Kulturwissenschaft
Universität Salzburg
reinhard.bachleitner@sbg.ac.at

Dir.Stv. Mag. Matthias Beitl
Österreichisches Museum für Volkskunde
Forschungsinteressen: Zentraleuropäische Gesellschaften, Transformationsprozesse, Lebensstile
matthias.beitl@volkskundemuseum.at

[bookmark: _Toc243452551]Mag. Karl C. Berger
Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Tiroler Volkskunstmuseum (Tiroler Landesmuseum)
Vorstandsmitglied / Schriftführer des Österreichischen Fachverbands für Volkskunde
[bookmark: _Toc243452552]Mitglied im wissenschaftlichen Beirat des Vereins für Volkskunde, Wien
k.berger@tiroler-landesmuseen.at

Univ.-Prof. Dr. Dieter A. Binder
Institut für Geschichte, Karl-Franzens-Universität Graz
dieter.binder@uni-graz.at

[bookmark: _Toc243452553]Univ.-Prof. i.R. Dr. Olaf Bockhorn
[bookmark: _Toc243452554]Institut für Europäische Ethnologie, Universität Wien
Forschungsschwerpunkte: Volkskunde Österreichs, Fachgeschichte, Arbeit und Wirtschaft, Ausstellungs- und Museumswesen, Ethnizität und Minderheiten
olaf.bockhorn@univie.ac.at

[bookmark: _Toc243452555]Mag. Dagmar Butterweck
Kustodin der Metall- und Schmucksammlung des Österreichischen Museums für Volkskunde
Forschungsinteressen: Gender, Lebensstile, Fachkultur
dagmar.butterweck@volkskundemuseum.at

Dr. Christina Fennesz-Juhasz
Phonogrammarchiv, Österreichische Akademie der Wissenschaften
Aufgabenbereich: Ethnomusikologie, Romistik
Christiane.Fennesz-Juhasz@oeaw.ac.at

[bookmark: _Toc243452556]Mag. Waltraud Froihofer
[bookmark: _Toc243452557]Bundesarbeitsgemeinschaft Österreichischer Volkstanz
Waltraud.froihofer@volkstanz.at

[bookmark: _Toc243452559]Univ.Ass. Dr. Bernhard Fuchs
Institut für Volkskunde, Institut für Europäische Ethnologie Wien
bernhard.fuchs@univie.ac.at

Dr. Bernhard Gamsjäger
Vorstandsmitglied des Österreichischen Volksliedwerkes
Vorstandsmitglied der Volkskultur Niederösterreich (Regionalforschung)
b.gamsjaeger@aon.at

[bookmark: _Toc243452560]Dr. Ingeborg Geyer
[bookmark: _Toc243452561]Direktorin des Instituts für Österreichische Dialekt- und Namenslexika
[bookmark: _Toc243452562]Zentrum Sprachwissenschaften, Bild- und Tondokumentation; Österreichische Akademie der Wissenschaften
Ingeborg.Geyer@oeaw.ac.at

Dr. Elisabeth Großegger
Stellvertreterin des Direktors des Instituts für Kulturwissenschaften und Theatergeschichte
Österreichische Akademie der Wissenschaften
Forschungsschwerpunkte: Wiener Theatergeschichte und Festkultur des 18. bis 20. Jahrhunderts, Burgtheater und Publikum
elisabeth.grossegger@oeaw.ac.at

[bookmark: _Toc243452565]Univ.-Prof. Dr. Gerd Grupe
Institutsvorstand des Instituts 13 Ethnomusikologie
Universität für Musik und darstellende Kunst Graz
Vizestudiendekan 
gerd.grupe@kug.ac.at

[bookmark: _Toc243452566]Dipl.-Ing. Dr.nat.techn. Michael Grabner
Universität für Bodenkultur Wien
Schwerpunkt: „Historische Holzverwendung“
michael.grabner@boku.ac.at

Univ.-Prof. Dr. Gerlinde Haid
Leiterin des Instituts für Volksmusikforschung und Ethnomusikologie an der Universität für Musik und darstellende Kunst Wien
Hauptsächliches Forschungsgebiet: Volksmusik der Alpen
haid@mdw.ac.at

[bookmark: _Toc243452567]Univ.-Prof. Dr. Hilde Haider
[bookmark: _Toc243452568]Institut für Theater-, Film- und Medienwissenschaft, Universität Wien
Schwerpunkte in Forschung und Lehre: Österreichische Theatergeschichte, Theater der griechischen Antike, französische Klassik, Theater und Drama im Zeitalter der bürgerlichen Aufklärung, Exilforschung, Gegenwartstheater und -dramatik, Hörspiel- und Radioforschung
hilde.haider@univie.ac.at

[bookmark: _Toc243452569]Univ.-Ass. Dr. Nicole Haitzinger
[bookmark: _Toc243452570]Kunst-, Musik- und Tanzwissenschaft, Universität Salzburg
Forschungsschwerpunkte: Re/Konstruktion von Tanzgeschichte(n), Tanztheater im 19. Jahrhundert, Inszenierungs- und Wirkungskonzepte (in verschiedenen historischen Formationen), zeitgenössische performative Künste
nicole.haitzinger@sbg.ac.at

Dipl.-Ing. Dr. Anna Hartl
Institut für Ökologischen Landbau, Department für nachhaltige Agrarsysteme
Universität für Bodenkultur Wien
Arbeitsgruppe Wissenssysteme und Innovationen
Schwerpunkt: Naturfarben und traditionelle Färbetechniken
anna.hartl@boku.ac.at

Em. Univ.-Prof. Dr. Peter Heintel
Institut für Interventionsforschung und Kulturelle Nachhaltigkeit (IKN)
Alpen-Adria Universität Klagenfurt
peter.heintel@uni-klu.ac.at

ao. Univ.-Prof. Mag. Dr. Ludwig Karnicar
Institut für Slawistik, Geisteswissenschaftliche Fakultät
Karl-Franzens-Universität Graz
ludwig.karnicar@uni-graz.at

Univ.-Ass. Dipl.-Rest. Regina Knaller
Institut für Konservierung und Restaurierung
Universität für angewandte Kunst Wien
regina.knaller@uni-ak.ac.at

[bookmark: _Toc243452571]Univ.-Prof. Dr. Lothar Kolmer
[bookmark: _Toc243452572]Geschichts- und Politikwissenschaft
Universität Salzburg
lothar.kolmer@sbg.ac.at

Univ.-Prof. Dr. Jürgen König
Department für Ernährungswissenschaften, Emerging Focus Nutrigenomics
Fakultät für Lebenswissenschaften, Universität Wien
juergen.koenig@univie.ac.at

Univ.-Prof.Dr.Wolfgang Kubelka
Department  für  Pharmakognosie
Pharmaziezentrum der Universität Wien
wolfgang.kubelka@univie.ac.at 

Univ.-Prof. Dr. Peter Maria Krakauer
Vorstand Abteilung Musikwissenschaft / Fachbereich II
Universität Mozarteum Salzburg
peter.krakauer@moz.ac.at

Univ.-Prof. Dr. Gabriela Krist
Institut für Konservierung und Restaurierung
Universität für angewandte Kunst
Gabriela.Krist@uni-ak.ac.at

[bookmark: _Toc243452573]Univ.-Prof. Dr. Kurt Luger
[bookmark: _Toc243452574]Leiter der Abteilung Transkulturelle Kommunikation, Universität Salzburg
Forschungsschwerpunkte: Kulturindustrie und kulturelle Identität, Tourismus und kultureller Wandel, internationale und interkulturelle Kommunikation: Nord-Süd-Diskurs und entwicklungspolitische Öffentlichkeitsarbeit
kurt.luger@sbg.ac.at

[bookmark: _Toc243452575]Dr. Thomas Nußbaumer
[bookmark: _Toc243452576]Abteilung für Musikwissenschaft, Universität Mozarteum Salzburg
Forschungs- und Publikationsschwerpunkte: Musik und Brauch, Fasnacht, Volksmusik und Nationalsozialismus, Volksmusiküberlieferung im Alpenraum, insbesondere in Westösterreich und Südtirol
[bookmark: _Toc243452577]Obmann des Instituts für Volkskultur und Kulturentwicklung
thomas.nussbaumer@moz.ac.at

[bookmark: _Toc243452578]Univ.-Prof. Mag. Dr. Franz Patocka
[bookmark: _Toc243452579]Institut für Germanistik, Universität Wien
Forschungsschwerpunkte: Dialektologie, Dialektsyntax, Fachsprachen, historische Sprachwissenschaft, Grammatik der Gegenwartssprache
franz.patocka@univie.ac.at

[bookmark: _Toc243452580]Mag. Adelheid Pichler
Institut für Kultur- und Sozialanthropologie
Universität Wien
[bookmark: _Toc243452581]Forschungsschwerpunkte: Urban Anthropology, Cultural Heritage Studies, Memory and Ritual
adelheid.pichler@univie.ac.at

Ass.-Prof. Dr. Burkhard Pöttler
Institut für Volkskunde und Kulturanthropologie
Karl-Franzens-Universität Graz
burkhard.poettler@uni-graz.at

[bookmark: _Toc243452582]Univ.-Prof. Mag. DDr. Bernd Rieken
[bookmark: _Toc243452583]Institut für Europäische Ethnologie
Universität Wien
Forschungsschwerpunkte: Erzählforschung, Biographieforschung, Mentalitätsgeschichte, Katastrophenforschung, Friesische Kulturgeschichte, Volksglaube, Individualpsychologie, Psychoanalyse, Ethnopsychoanalyse
bernd.rieken@univie.ac.at

Univ.-Prof. DDr. Michael Rössner
Direktor des Instituts für Kulturwissenschaften und Theatergeschichte
Österreichische Akademie der Wissenschaften
Forschungsschwerpunkte: Renaissance- und Barockliteratur, Literatur der Avantgarde und des frühen 20. Jahrhunderts
michael.roessner@oeaw.ac.at

Ao. Univ. Prof. Dr. Johannes Saukel
Department für Pharmakognosie
Universität Wien
Vizestudienprogrammleiter Pharmazie
johannes.saukel@univie.ac.at

[bookmark: _Toc243452584]HR Dr. Margot Schindler
[bookmark: _Toc243452585]Direktorin des Österreichischen Museums für Volkskunde
Gegenwärtige Forschungsinteressen: Methodische und sachbezogene Museumsthemen, Sachkulturforschung, Lebensstile, Transformationsprozesse in Europa
margot.schindler@volkskundemuseum.at

Mag. Dr. August Schmidhofer
Institut für Musikwissenschaft
 Universität Wien
august.schmidhofer@univie.ac.at

[bookmark: _Toc243452586]Univ.-Prof. Dr. Christian Staudacher
Professor am Institut für Angewandte Regional- und Wirtschaftsgeographie
Wirtschaftsuniversität Wien
Präsident der Österreichischen Geographischen Gesellschaft
Christian.Staudacher@wu-wien.ac.at
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